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Interesse 


2 individuelle Stärken 


Vorwlssen/Vorertahrungen/Lernstand 

5 versch iedene Verarbeit ungsmodi

••
Lerntempo 

FähIgkeIt zum eigenständIgen ArbeIten 

8 sprachliche Fäh igke iten 

9 mathematische Fähigke iten 

KLASSE: 8 

SCHULFORM: Haupt-/Realsch ule; Regelschule 

ZEITUMFANG: ca. 30 min 

THEMA: Kinematik, Teilthema gleichförmige 
Bewegung (Beispiel) 

METHODEN: differenzierte Unterstü tzung 

DIFFERENZIERUNGS· 


BEREICH: Unterstützung 


WEITERE MATERIALIEN: 	 S. (10), [11) und S. 16 - 21; 
unter http://www.physik. 
uni-kassel. deli ndex. ph p7id=664 

Aufgaben mit gestuften Lernhilfen be­
zeichnen ein Aufgabenformat, bei dem 
die Lösung einer relativ komplexen Auf­
gabe durch schriftlich formulierte, aufei­
nanderfolgende Hilfen unterstützt wird. 

Die Lernenden können Zeitpunkt und 
Umfang der Nutzung der Hilfen selbst 
bestimmen. So kann die Unterstützung 
des Lernprozesses in gewissen Grenzen 
individuell angepasst werden. Dieses 

Aufgabenformat wurde von Leisen :I] 
entwickelt und hat insbesondere im Rah­
men des SINUS-Programms Verbreitung 
gefunden ([2]- :6]). 

Gegenwärtig wird in einem von der 
DFG geförderten Forschungsprojekt die 
Frage untersucht, inwieweit Aufgaben 
mit gestuften Lernhilfen geeignet sind, 
selbstständiges fachliches Lernen zu för­
dern und insbesondere fachlich weniger 
leistungsfähige Schülerinnen und Schüler 

bei der Auseinandersetzung mit natur­
wissenschaftlichen Fragestellungen zu 
unterstützen. 2) 

Chancen von Aufgaben 
mit gestuften Lernhilfen 

In der Folge von TIMSS und PISA wurde 
die Reduktion der Komplexität natur­
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wissenschaftlicher Problemstellungen 
durch stark vorstrukturierte Aufgaben 

und deren Bearbeitung in kleinen "Häpp­
chen" stark kritisiert. Mit dem Format 
der Aufgaben mit gestuften Lernhilfen 
ist es möglich, die Komplexität von 
Problemstellungen zumindest fallweise 
in gewissem Umfang zu erhalten. Die 
Aufrechterhaltung der Komplexität er­
scheint aus zwei Gründen sinnvoll: 

• 	 Sie fördert die Fähigkeit der Lernen­
den, sich im naturwissenschaftlichen 
Feld in der Weise zu orientieren, dass 
sie Erfahrungen damit machen, wel­
ches Vorgehen für welche Art von Frage­
stellung sinnvoll und zielführend ist. 

• 	 Die Auseinandersetzung mit komple­
xeren Fragestellungen unterstützt die 
Strukturierungsfähigkeit beim Bearbeiten 
VOI1 Problemen. 

Differenzierung 
Aufgaben mit gestuften Hilfen bieten 
insbesondere auch die Möglichkeit, den 
unterschiedlichen Lernvoraussetzungen 
der Lernenden gerecht zu werden und 
Heterogenität abzufedern. So können 

leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 
die gestellten Aufgaben oft ohne Benut­
zung der Hilfen bearbeiten, während 
leistungsschwächere Schülerinnen und 
Schüler mittels der Hilfen und deren Im­
pulsen enger geführt werden. 

Nicht nur hinsichtlich der kognitiven 
Unterschiede, sondern auch entspre­
chend den motivationalen Lernvor­
aussetzungen können die Lernhilfen 
unterschiedlich genutzt werden. lern­
ängstliche Lernend e können sich z. B. 
über die Hilfen vergewissern, inwie­
weit sie auf dem richtigen Weg sind . 

Insgesamt erfüllen die Lernhilfen damit 
in gewisser Weise die Forderung nach 
adaptiver Instruktion [7;. 

Unterstützung 
Ein wichtiger Aspekt der Aufgaben mit 

gestuften Lernhilfen ist, dass Lernende 
bei Schwierigkeiten jederzeit Unterstüt­
zung erhalten können. Wie wichtig dies 
ist, haben Untersuchungen [8] gezeigt: 
,,,Ausstiege' aus den unterrichtlichen Zu­
sammenhängen (treten) ganz besonders 

dann (au~, wenn die Schüler Misserfolge 
bei der Bearbeitung von Aufgaben inner­
halb des Zeitfensters von 5 l'Vlinuten erle­

ben." Wenn es gelingt, innerhalb dieses 
Zeitfensters Unterstützung anzubieten, 
können Ausstiege vermieden und Lern­

zeit besser genutzt werden. 
Aufgaben mit gestuften Lernhilfen las­

sen den Lernenden weitgehende Freiheit 
in der Art der Nutzung der Hilfen. Auch 
wenn das Ausmaß der Selbstbestim­
mung eher klein ist, ist deren Wirkung 
vermutlich nicht zu unterschätzen :s. 

[8;): "Schüler [erleben sich) auch in sehr 
engmaschig angelegten Aufgabenserien 
als autonom und selbstbestimmt, wenn 
das Anforderungsniveau gut zu ihren 
Denk- und Handlungsmöglichkeiten 

passt." 

Veränderung der lehr-lern-Kultur 
Aufgaben mit gestu ften Lernhilfen bie­
ten sich besonders für kooperatives 

Arbeiten an. Durch die gemeinsame 
Auseinandersetzung mit naturwissen­

schaftlichen Problemstellungen kann 
nicht nur das in der Regel anzutreffende 
Wissens - und Fähigkeitsgefälle positiv 
genutzt werden ~9]. Die Kommunikation 
über Aufgaben und Hilfen kann zusätz­
lich die Elaboration und Weiterentwick­
lung von Vorstellungen unterstützen. 

Aufgaben mit gestuften Lernhilfen 
bieten den Vorteil, dass sie sich relativ 
leicht im Unterricht umsetzen lassen. 

Sie erfordern keine besonderen metho-
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dischen Vorkenntnisse ode r unterrichts­
organisatorischen Randbedingungen. Sie 
können jedoch dazu beitragen, dass Lehr­
kräfte ihre Rolle hin zum beobachtenden 
Lernbegleiter verändern. 

Konstruktion und Bearbeitung 
von Aufgaben und Hilfen 

Aufgabenkonstruktion 
Für die Konstruktion von Aufgaben 
mit gestuften Lernhilfen bieten sich 
besonders Aufgaben mit eindeutigem 
Lösungsweg an. Die Konstruktion der 
Hilfen kann sich dann an der Musterlö­
sung orientieren (z. B. als Schritte auf 
dem Weg zur Musterlösung). 

Hilfen können sowohl 

• 	 lern strateg isch ausgerichtet sein 
("Fertige eine Skizze an." "Welche 
Informationen kannst du für die Lö­
sung verwenden?") wie auch 

• 	 inhaltliche Inputs berei tstellen ("Falls 
du vergessen has t, wie die Dichte de­
finiert ist, lies im Schulbuch Seite x 

nach." "Um die Genauigkeit einer 
Wägung zu erhöhen, kann man meh­
rere Münzen gleichzeitig wiegen.") . 

Bei der Konstruktion von Aufgaben und 
Hilfen ist es erforderlich, die Schwierig­
keiten der Lernenden einzuschätzen und 
entsprechende Maßnahmen vorzuschla ­

gen. Aus der Beobachtung, w ie Lernende 
mit den Hilfen zurecht kommen, lassen 
sich wiederum w ichtige Rückschlüsse 
zu den zuvor über Schwierigkeiten ge­
machten Annahmen ziehen . 

Bearbeitung 
Bei der Bearbeitung der Aufga ben sind 
Einzelarbeit, Partnerarbeit, aber au ch 
Gruppenarbeit m öglich. 

Die Hilfen sollten für jede Gruppe am 
Tisch oder in mehrfacher Ausführung 
am Lehrerpult zur Verfügung stehen. Sie 
können immer dann in Anspruch genom­
men w erden, wenn die Schülerinnen und 
Schüler mit ihren eigenen Überlegungen 
nicht mehr weiterkommen. 

Wichtig ist, dass das Aufblättern der 
Lösungen zu den Hilfen mit einer kleinen 
Hürde ve rsehen ist: 

• 	 Eine einfache Möglichkeit ist, die Hil­
fen auf DIN-A4-Papier zu drucken, z u 
falten und das Auffalten der Lösung 
durch Verschließen mit einer Büro­
klammer zu erschweren. Abbildung 1 
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Abb. 1: Vorlage'> zum Bed rucken der "Hi lfekärtchen" im DIN-A4-Hoch- oder -Querformat 

zeigt, w ie der Text in diesem Fall 
(durch mehrmaliges Einlegen in den 
Drucker) gedruckt werden muss. 

• 	 Hilfen und Lösungen können auf zwei 
getrennte Karten gedruckt werden, 
oie an getrennten Orten abgelegt oder 
mit einem Klettverschluss (Meterwa­
re) zusammengeklebt w erden. 

Es ist auch möglich, Aufgaben unter­
schiedlichen Schwierigkeitsgrades mit 
den zugehörigen Hilfeka rten in unter­
schiedlichen Farben anzu bieten. 

Erfahrungen 

In verschiedenen Voruntersuchungen 
w urden sowohl in Interviewsituationen 
als auch im regulären Unterricht Aufga­
ben mit gestu ften Lernhilfen eingese tzt. 
Die Akzeptanz aufseiten der Lernen­
den erwies sich als groß. Insbesond ere 
lernschwache Schülerinnen und Schüler 
äußerten ein deutliches Kompetenzerle­

ben nach der Bearbeitung der Aufgaben, 
selbst dann, w enn sie alle Hilfen in An­
spruch nehmen mussten. 

Äußerungen der Schülerinnen und 
Schüler deuten zudem darauf hin, dass 
es mit diesem Aufgabentyp gelingt, Lern­
und Leistungssituationen zu trennen: 
In mehreren Rü ckmeldu ngen betonten 
die befragten Schülerinnen und Schüler, 
dass sie das eigens tändige Heranziehen 
von Hilfen als wesentlich angenehmer 
wahrnahmen, als sich in vergleichbaren 

Situationen der Lehrkraft gegenüber als 

h ilfebedürftig zu "outen" . 
Die Konzeption von Aufgaben dieses 

Formats ist jedoch mit m ehreren Schwie­
rigkeiten verbunden: In W orkshops mit 
Lehrkräften zeigte sich, dass es nicht 
ganz einfach ist, angemessene Lernhilfen 
ausgehend von der Denkweise der Ler­
nenden zu formulie ren und nicht vom 
Ergebnis ausgehend. Dennoch ist selbst 
bei Aufgaben, deren Hilfen auf den ers ­
ten Blick noch nicht optimal sind, gut zu 
erkennen, dass Schülerinnen und Schüler 

mit großem Engagement und mit Freude 
mit diesem Format arb eiten. 

Beispiele 

Komplexes System von Hilfekärtchen 
Im Kasten 1 ist ein Aufgabenbeispiel aus 
den laufenden Erprobungen für die Klas­
senstu fe 8 wiedergegeben. Die Aufgabe 
w ird durch 5 Hilfen ergänzt. Jede Hilfe 
besteht aus einer Aufforderung zum 
Nachdenken oder einer Frage sowie der 
Lösung dazu. Einige der Hilfen sind eher 
lerns trategischer Art (Hilfen 1, 2 und 5), 
andere dagegen eher inhaltliche Impulse. 
Als Zusatzaufgabe können die Schüle­
rinnen und Schüler weitere Aufgaben 
dieses Typs erfinden. 

Einfacher strukturierte Hilfen 
In Erprobungen hat sich gezeigt, dass 
Schülerinnen und Schüler in di e Art 
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AUFGABEN 

T 
Tanja 

Nimm 

man mit PferdWie 
eine Straße sicher überquert 

HILFE 

Wie lange dauert es, bis Tanja und das Pferd sicher an 

der anderen Straßenseite angekommen sind? Welche 

Strecke hat das Auto in dieser Zeit zurückgelegt? 

AUFGABE 
muss ihr Pferd über eine 5 m breite Straße führen. 

an , dass sie mit Pferd 1 m/s gehen kann und das 

HILFE 

Erklärt euch gegenseitig die Aufgabe noch einmal in 

euren eigenen Worten. 

Klärt dabei miteinander, wie ihr die Aufgabe verstan­

den habt und was euch noch nicht klar ist. 

LÖSUNG 

Zum Beispiel: 
" Wir sollen herausfinden, wie weit ein fahrendes Auto 

weg sein muss, damit Tanja mit dem Pferd in langsa­

mem Tempo die Straße sicher überqueren kann." 

HILFE 

Macht euch eine Skizze, in der ihr Tanjas Weg über 

die Straße und den Weg des Autos grob skizziert. 

LÖSUNG 

5m 
deutlich läl'lgere Strecke 

~:::=::J 

mit sie sicher die Straße überqueren kann, müssen die 

heranfahrenden Autos weit genug weg sein. Aber was genau 

heißt "weit genug weg"? 

Auto mit 50 km/h fährt. 

Wie weit muss das Auto dann mindestens entfernt sein, da­

mit sie sicher an der anderen Straßenseite ankommt? 

Da

LÖSUNG 

Um 5 m zurückzulegen, benötigt Tanja 5 s. Das Auto 

hat in dieser Zeit eine Strecke von etwa 70 m zurück­

gelegt. Wenn ihr einen anderen Wert herausbekommen 

habt, schaut in Hilfe 4 nach. 

HILFE 

Für die Lösung der Aufgabe müsst ihr wissen, wie 

man i5..~ in Tumrechnet. Probiert zuerst selbst, es 

euch noch einmal herzuleiten. Schaut evtl. im Heft 

nach. Eine Antwort findet ihr auch auf der Rückseite. 

LÖSUNG 

1 km = 100Drrr =_l-m/s
h 3600 s 3,6 

Um km/h in m/s umzurechnen, muss man den Zahlen­

wert durch 3,6 teilen. 

Merkregel : 

Von den großen zu den kleinen Einheiten: 

Durch 3,6 teilen. 

HILFE 

Schaut noch einmal, was ihr jetzt alles wisst. Könnt 

ihr die Aufgabe nun beantworten? 

Überlegt noch einmal, ob auch das Pferd bei eurer 

Rechnung wirklich sicher ankommt. 

LÖSUNG 

Genaugenommen muss auch das Hinterteil des Pfer­

des noch über die Straße kommen. Statt der 5 m sind 

also eher 7 m zu rechnen. Die Strecke, die das Auto 

in dieser Zeit zurücklegt, beträgt etwa 97 m. Das Auto 

sollte also etwa 100 m entfernt sein. 
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des Umgangs mit den Hilfen eingeführt 
w erden müssen. Es ist deshalb ratsam, 
zunächst mit wenigen Hilfen zu begin­
nen, um den Umgang mit den Hilfen 
zu üben. 

Ein Beispiel eines einfacheren Typs 
von Hilfen, der sich bei traditionellen 
Berechnungsaufgaben relativ leicht um­
setzen lässt, findet sich in Kasten 2. Diese 
Aufgabe wurde von Holger Wegerich 
von der Staatlichen Regelschule "Am 
Nationalpark Hainich" in Weberstedt 
konstruiert. 

Gestufte Hilfen zu Experimenten 
Beispiele für die Unterstützung von 
Schülerexperimenten durch schriftlich 
formulierte Hilfen finden sich auf den 
Seiten der Physi kdidaktik in München 
http://www. physi k.un i-muenchen .de/d idaktikl 

unter "Schülerversuche ". Die Anleitun­
gen und Hilfen entstanden im Rahmen 
der Dissertation von Martin Hopf. 

Anmerkungen 
1) Die Leitung des DFG-Proiektes liegt bei Martin 

Hänze, Lutz Stäudel und Ri ta Wodzinski (alle 
Universität Kassel). Als Mitarbeiter sind im Pro ­
jekt involviert: Gudrun Franke-Braun, F10rian 
Schmidt-Weigand li nd Simone Blum (ebenfalls 
alle Universität Kassel) . 

2) Das Projekt ist eingebettet in die Arbeit einer 
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AUFGABEN 

Stahlseil 

" " _.. r :'--..,. AUFGABE 	 ~i
~ 

Das Haltese il einer Antennenanlage besteht aus Stahl. r '.
i 

Im Sommer bei einer Temperatur von 25 oe ist die­


ses Seil 35,8m lang. Um wie viele Millimeter kür­


zer wird das Seil im Winter bei einer Te mperatur von 


-20 oe se in? Gib zuerst eine Schätzung ab und berechne 


dann. 


HILFEHILFE 

Hier findest du noch einmal alle Werte, die du 

ist. 

Notiere, welche Werte gegeben si nd und was gesucht 
brauchst , um die Aufgabe zu lösen . 

Wenn du zusätzliche Werte benötigst, schau in deinen 
Gegeben:

Aufzei chnungen oder im Schulbuch nach. 
linearer Ausdehnungskoeffizient : o.Stahl = 0,000012 K-1 

Anfangslänge: 1
0 
=35,8 m =35800 mm 

Temperaturdifferenz: 6ß = 25 oe - (-20 Oe) 
6ß =45 K 

Gesucht: 61 in m 

HILFE HILFE 

Für diese Aufgabe benötigst du die Gleichung zur 

Berechnung der Längenänderung. 

Du findest die Gleichung im Schulbuch auf Se ite x. 

Beachte: In die Gleichung geht die Temperaturdiffe­

renz ein . 

61 = o.Stah:· 10 6ß 
6 1 =0 ,000012 Kl 
!J./ = 19,33 mm 
fj,/ =: 1,9 cm 

35800 mm 45 K 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

Differenzierung ist ohne Zweifel eine der gro­
ßen Herausforderungen modernen Unterrichts 
- auch im Fach Physik. Ein Umdenken weg von 
einem Unterricht für alle hin zu einem Unter­
richt, der der Individualität der Lernenden stär­
ker Rechnung trägt, hat in den Grundschulen 
bereits vor einigen Jahren begonnen und setzt 
sich in den weiterführenden Schulen ebenfalls 
langsam durch. 

Mit diesem Themenheft wollen wir Mög­
lichkeiten zeigen, sich dem Thema Differen­
zierung speziell im Physik unterricht zu nähern. 
Sie werden dabei entdecken, dass das Thema 
Differenzierung zahlreiche Ouerverbindun­
gen zu anderen Themen aufweist, mit denen 
sich die Zeitschrift in den vergangenen Jahren 
beschäftigt hat. 

Wie bei allen Veränderungen gilt auch bei 
der Differenzierung: Es fällt leichter, wenn man 
die Dinge gemeinsam in die Hand nimmt. In 
diesem Sinne hoffen wir, dass unsere Anregun­
gen bei Ihnen und auch bei den Kolleginnen 
und Kollegen Ihrer Schule auf fruchtbaren Bo­
den fallen werden. 

Ihre 

1Z;fC< ~~~' 

~-/U~ 
QJ( 

Naturwissel15chaften im Heft 99/100, Juli 2007, 

(UJDU~[?DCS;Du'l1 	 18. Jahrgang 
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